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Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung.

Betr . Brieftauben.
Da « stellv . Generalkommando nimmt Veran-

laffung , auf den hohen Wert der Brieftauben,
die sich in den schweren Kämpfen der letzten
Monate al » Nachrichtenmittel ausgezeichnet be¬
währt haben , hinzuweistn . Der Bedarf der
Heeresverwaltung an Brieftauben ist fortdauernd
ein starker.

Eine nennenswerte Schädigung der ^ >aaten
tM durch Tauben nicht ein. Die Interessen des
an der Aufzucht eines gesunden Nachwuchses an
»rieftauben sind etwaigen kleineren wrrtfchastst-
chen Benachteiligungen voranzusetzen.
Demgemäß sind Taubensperren auf das Aeußeste
einrufchränken.

Durch Kaiserliche Verordnung vom 22 . Sep
tember 1914 (Reichs -Kesetzbl. S . 455 ) sind al
le gesetzlichen Vorschriften , die das Töten u»o
Ginfangen stemder Tauben gestatten , ssür das
Reichsgebiet außer Kraft gesetzt worden.

Diese Verordnung wird wiederholt in Erinn
erung gebracht und gleichzeitig im Interesse der
Mevtlicheu Sicherheit dar Abschließen von Tau¬
ben aller Art — auch während etwaiger Tauben-
jperrrn verböten,

Kuwiederbaudlungen gegen dieses Verbot wer¬
ben mit Gefängnis bis zu einem '. Jahre , beim
Borliegen mildernder Umstände mit Hast oder
Geldstrafe bis zu 15000 Mark bestraft § 96 des
Aesetzes über den Lelageningözustand vom 4.
Juni 18 5 l .) -

Frankfurt a. M ., den 14 . November 1917.
Stellv . Generalkommando

^L8. Armeekorps-
Vorstehende « wird veröffentlicht-

Hadamar , den 8. Dez. 1917.
Der Bürgermeister:

Dr . Decher.

Bekannmachung.
Beschluß.

Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in sei¬
ner Sitzung vom 5. Dezember 1917 beschlotzen,
bezüglich des Beginnens der Schonzeit für Birk
Hasel - und Fasanenhennen und der Einschrän¬
kung oder Aushebung der Schonzeit für Dachse
und wilde Enten es sür das Jahr 1918 bei den
gesetzlichen Bestimmungen zu belassen.

Wiesbaden , den 5 . Dezember 1917,
Der Bezirksausschuß,

Bekanntmachung
Betrifft Hafer.

Durch Verordnung vom 34 . November 1917
(Reichs Gesetzbl. S . 1081 ) hat der Herr Staats¬
sekretär des Kriegsernährungsamts als Vertreter
d-s Reichskanzlers auf Grund des 8 ^ der Ver¬
ordnung über die Preise der landwirtschaglichen
Erzeug nsse aus der Ernte 1917 und für Schlacht¬
vieh vom 19 . März 1917 (Reichs -Ge etzbl S.
243 ) ' ine besondere Lieferunzsprämie für Hafer
festgesetzt, und zwar , 1Q17

für Ablieferungen bis zum 31 . Dezember 191
eiuschlietzlich 7o Mark für tue Tonne,

sür Ablieferungen bis zum 31 . Januar inid
einschließlich 30 Mark sür die Tonne.

Di - Lieserungsprämie aon 70 Mark wird für
alle bereit « erfolgten Ablieferungen au tue Reichs
getreid stelle und die Kommunaiverbände nachbe-

^ ^ pie Frühdruschprämie von 60 Ma k sür die
Tonne Hafer bleibt neben der Lieferungspranu-
noch bis 31 . Januar 1918 emschstetzstch beste¬
hen und fällt daun vollständig weg.

Mit dem gleichen Tage fallt auch die Früh
druschp ämie sür Gerste weg.

Wegen der näheren Bestimmungen , rnsbefon
dere auch der Preisgestaltung bei Saat Haf er,
verweisen wir auf die Verordnung,

Berlin , den 26 . November 1917.
Direktorium der ReichSgetrerdestelle.

Dr . Wach.

Vorstehendes wird veröffentlicht.
Hadamar , den 15 . Nov . 1917.

Der Bürermeistec
Dr . Decher.

Der Weltkrieg.
Frankreichs Zustimmung

Genf , 11 . Dez. Eine Haoasnote gibt bekannt,
daß die Fortsetzung de . ruffischen Waffenftill-
tibstands - und Fliedensverhandlungen von Fran?
reich gebilligt wird , das um die Zulassung von
Sondergesandten bei den Verhandlungen sür
d e übrigen Verbündeten nachsuchte.

)ie Regegierung werde in der Kammer die ge-
'gneten Aufklärungen geben.

Rascher Friede
„Das Lebenöintecefse in Rußland " .

Gens , 14 . Dez. Ein Havastelegramm vom
Dienstag meldet aus Petersburg ; Lenin hatder
Volksvertretung den Antrag unterbreitet , der die
Bereitwilligkeit Rußlands zum Eintritt in euren
alle europäischen Mächte einschließlich den Feurd
umsaffenden Rechtsverband der Völker ausspncht,
der den alsbaldigen Austausch der Kriegsgefan¬
genen vorbereitet . Die " Prawda " meldet ,, r das
Lebensintereffe Rlrstlnnd » verlange , daß der
Friedensschluß mit den Feinden mit oder ohne
die Alliierten noch im. Januar zustande komme.

Der abg blitzte Burhanan.
Haag , 12 . Dez . D .D .P . Der Daily Tele¬

graph " berichtet aus Petersburg : Die „ Pr nvda
schreibt über die Rede Bnchanans : Schöne War-
te mit verwerflichem Gift . Rußland wünscht ei¬
ne» demokratischen Frieden , aber einen anderen
als England . Der Zweck EnglandtZrst angeb¬
lich die Demokratie , aber seine Mittel und We¬
ge sind imperialistisch . Rußland will vorläufig
Freiheit und Demnkcatie nur innerhalb seiner
eigenen Grenzen entfalten . England kann daesel-

Das Wirbele.
1 .

Von H. Leugauer.
Nachdruck verboten.

Ein Seufzer entringt sich meiner Brust , wenn
ich an Berta « engen Huwpelrock, an den nestgen
Hut mit den wallenden Straußfedern denke, der
mit einer fpießartigen langen Nadel auf dem
zierlichen Köpfchen in so gefährlicher ^ rt gesahr-
t et ist . falls er sich zu ober zu unvorsichtig her
anwagen sollte - ,

Wie selten da« alle« war und wre häßlich-
Sicher schrieb auch diese langen , spitzen Sil

bernadeln die Mode vor ! , . . Ich wrll gar mcht
mehr daran denken.

Wa » einem doch alle« einfällt , wenn man so
unbeschSftigt im Walde herumstreifl ! . . .

Ich bin froh , daß es Herrn Jules wieder des
ser geht.

In einigen Tagen darf er ausgehen , und
bann wird er zu mir kommen und mir seine Ge¬
schichte zu Ende erzählen.

Leute ist ein prachtvoller Tagl
Fast schm etwa « herbstlich, aber der Himmel

noch ries blau , di» Luft so erquickend frisch und
rein , der Wald so duftig geheimnisvoll rauschend
al « wallte er uns seine Märchen erzählen,

Vielleicht hat das Herrn Jules veranlaßt , mich
bitten zu lasten , am Nachmittag mit ihm zum

^Und nun sitze ich mit Herrn Jules am Wal

tzeSrand auf derselben weißglänzenden Brrken-
bank. die sein Liebst,igsplätzchen ist und unwert
deren ich ihn einstens in Ohnmacht stegenv sand

Und Herr Jules schaut wie . trunken m die
Ferne, als sähe er eine himmlische Erscheinung
hinter den Taumn auftauchen, und über fern
bleiches, von Krankheit und Lerd verwüste es Ge
sicht breitet sich ein seliger Schern, ein Abglanz,
jenes kurzen L ebesglücke«, da« er einst empfun
den haben musi' e. f

„Monsieur . , . oh. Monsieur . . ste hieß
Rina,

Dan » ergriff er mit zitternden Finger» meine
Rechte und fuhr fort : .

Mein süßes, holdes Werb . . . mein Wr-

^Monsieur ist noch nicht verheiratet . . - nein
aber verliebt vielleicht?"

Ich nickte et ,oa§ verlegen.
„Nun , kann sich Monsieur auch einen

Begriff macheu von unserem Glücke.
Wie die ft 1„ ft lebten wir zusammen , i« wre

glückliche Kinder - . -
Wir dachten au gar mchts , wrr waren so un

beschreiblich zu! jeden min der Gegenwart.
„O , wie schön das ist!
Immer lache" und singen und scherzen um sich

immer Küsse r>- d Koseworte.
Mein Wibele ,oar zärtlich wie ein Täubchen

und ebenso saus t . r. rtp
„Jules " , sagte sie o,t , „du bist doch derb t

Mensch auf der Welt . . me  ich dich li
be, noch niemals hat eine tfvau ihren Mann so

geliebt , wie ich dich!" , t
Und dann setzte sie sich auf meine Knie , zaus-

te mir den Bart nach Kinderart und sru « mich,
ob mein Wibele auch das schönste de« Städtchen«
sein sollte.

Natürlich wollt ich das haben.
„Dann , Jules " , sagte sie . . - . * « «- » »»

mir das gleiche himmelblaue Kleidchen kaufen
me Susanns es hat.

Ich denke es würde mich ebenso reizend kter-
den wie sie."

Und als sie dannn dasselbe Kleidchen erhalten
holle wie unsere Nachbarin , da verfinsterte sich
ihr liebes Engelsgesichtchen plötzlich wieder.

„Jules " , sagte mein Wibele traurig , du siehst
doch auch, daß mir das Kleid nicht steht . „

„Das Kleid macht nicht d,e richtigen Falten.
Und plötzlich schlang sie die zarten Arme um

meinen Hals und küßte mich glühend.
„Jules !" rief sie. „ nun wcrß rch, warum m r

das Kleidchen nicht paßt . . ich habe kernen sei-
denen Jupon . - kein Spitzenunterröcklein wie
Susan na es trägt - Das mußt du mir auch
noch kaufen . . . oder leffer noch von Pan«
kommen lasten."

Herr Jules schwieg einen Augenblick lang und
strich sich mit der Hand über b| e Sttrn.

Dann fuhr er fort:
„Ja,wahrhastie , Monsieur , ich hätte ge¬

glaubt . wie ko spiellig das Heiratcu sein könne,
und was so ein zartes , kleines Wibele alle« nö¬
tig habe.



bc bezüglich Irlands und Indien tun , und den
natürlichen Gang der Dinge in Deutschland ab-
warten . England sucbt Rußland durch diesen
Schachzug Buchanans nochmals vor seinen im^
perialistischen Wagen zu spannen , aber wir haben
genug davan.

Finnland scheidet aus.
Genf , 13 . Dez . Die „Morning Post " meldet

aus Helsingfors ; Der alle finnische Landtag
hat den Antrag der Regierung angenommen,
der das Ausscheiden Finnlands aus der Reihe
der Kriegsführenden und damit die Neutralität
Finnland » zu beiden Kriegführenden erklärt.

Rumänische Friedenssehnsucht.
Genf , 13 . Dez . „ Daily Chronicle " meldet aus

Jassy . An der ganzen r manischen Front hat
die Bildung maxinialistischtr Soldatenausschüsse
begonnen . Die Regierung ist machtlos gegenüber
den Bewegungen , die im Heere einen sofortigen
Frieden um jeden Prris anstreben.

Mexiko.
Haag , 12 . Dez . Die „ Times " melden aus

Washington ; Der Zustaud in Mexiko wird im¬
mer ernster . Carranza hate drei Generale ausge
sandt , um die Leitung des Petroleumbezirks
vom Tampica dem General Polatsch , der dort
den Befehl sühn adzunehmen.

Berschobene Mobilmachung
^ in Griechenland.

Zürich , 13. Dez . Das „ Secolo " meldet aus
Athen ; Tie Momilmachung des gesamten grichi-
schen Heeres ist verschoben worden . Der griechi¬
sche Minist errat hat sich in einer Denkschrift an
die Ententegesandten dahin ausgesprochen , da'
er eine Mobilmachung des griechischen Heeres
von der vorherigen Zustimmung der griechischen
Kammer abhängig machen müsse. Die griechische
Kammer tritt voraussichtlich in der zweiten Ja¬
nuarwoche zu einer kurzen außerordentlichen 'Ta¬
gung zusammen.

35000 Tonnen
Berlin , 13. Dez . W. B . Amtlich . Eines un

serer Unterseeboote , Kommandant Kapitän Leut¬
nant Jeß , hat neuerdings im Sperrgebiet um
England 35000 Bruttoregistertonnen versenkt,
Unter den vernichteten Schiffen befand sich ein
sehr roßer Dampfer « 't vier Masten , zwei
mittelgroße Dampfer , von denen einer durch rier
Bewacher gesichert war , ein Passagierdampfer
von etwa 7500 Tonnen , sowie ein mittelgroßer
Tankdampfer.

Die russischen Ausländsanleihen.
Bern , 12 . Dez . D . D . P . Nach der sranzo - >

fischen Presse enthält der Artikel der „ Prawda " !
über die Ungültigkeitserklärung der Auslandsan - I
anleihen Rußlands die Bemerkung , daß dieses
Maßnahme gerecht, notwendig und angebracht sei

Die Frage muffe im künftigen Friedensvertrage
geregelt werden . Die französische Presse erklärt
dazu , es handle sich um einen Erpressungsver¬
such gegenüber den Alliierten:

Geheinisitzuuge« in Rom
Bern , 12 . Dez . W . B . „Tribuna " bestätigt,

daß, die italienische Kammer zu einigen Geheim-
sitzungen Zusammentritt . Die Union Parlamenta-
ro berief heute eine Vollsitzung ein.

45 Milliarden sLiro Kriegsschulden
Bern , 13 . Dez . W . B . Die italienischen

Kriegsschulden betrugen a .n 30 .September 1917
fast 26 Milliarden Lire , heute dürften sie sich
auf - 3.0 Milliarden belaufen , wodurch die Ge¬
samtschuld Italiens , die bei Kriegseintritt 15
Milliarden betrug, auf 45 Milliarden steig!.
Das italienische Nationalvermögen wird auf 75
bis höchstens 100  Milliarden Lire geschätzt.

Wine internationale Flotte.
Haag , 12 , Dez . Ans Washington wird berich¬

tet: Der amerikanische Marinesekretär Daniels
schlägt vor, nach Schluß des Krieges eine inler-
notionale Flotte zu- bilden, an der sich jeder
Staat »ach Maßgabe seiner Finanzkrast beteiligen
soll. Die Vereinigten Staaten seien bereit , diesen
Plan aus der Friedenskonferenz zu unterstützen.

Frankreichs Aengste.
Genf , 13 . Dez . Herve fordert in der „ Victcire

dhne von der Zensur behindert zu werden , die
baldige Rückbernfung der nach Italien entsand¬
ten Hilfskräfte an die französisch-englische Front,
da die Gefahr im Westen nach Eintritt der
Waffenruhe im Osten drohend geworden sei und
alle Maßnahme » ergriffen werden müssen, um
das Aeußersie an Wid rstandskraft aus Frankreich
herauszuholen . Die übrigen Pariser Blätter er¬
schöpfen ' sich in phantastischen Schilderungen
über die angeblichen Verstärkungen des Gegners
und die mutmaßlichen Angriffsabsichten des Fein¬
des gegen Frankreich.

Ein Tergefecht im Brandesund?

Hangesund , 13. Dez. W . B . Meldung des
Reuterscheu Bureaus . Gestern war eine mehr¬
stündige Kanonade westlich von Ktsire hörbar,
am stärksten von 1 bis 2 .Uhr nachmittags im
Brandcsund . Zwischen Hangesund und Brrgen
traf ein stark beschädigter englischer Torpedojä-
ger ein. Einzelheiten fehlen.

Sibirien

Schweizer Grenze , 13. Dez . Pariser Blät-
er melden aus Stockholm : Die sibirische, selbst¬
ständige Regierung hat sich vollständig gebildet.
Das Justizministerium wurde Kerenko angeboten'
Die Regierungen der vier Gouvernements Ufa
Perm , Oreuburg und Samara haben amtlich
ihre Unabhängigkeit erklärt.

Jernsnlemf
Wien , 12 . Dez . W . B . Im Heeresausschuß

der österreichischen Delegation machte der Kriegs-
Minister v . Stöger Steiner vektrauliche Mittei¬
lungen über den Abschluß des Waffenstillstandes.
Auf eine Anfrage über das Schicksal der Stidt
Jerusalem erklärten der Minister , aus denbisherr-
gen Meldungen gehe hervor , daß die Einnahme
Jerusalems kampflos erfolgte und die Stadt kei¬
nen Schaden erlitten hat . Rach den Versicherun¬
gen des osmanischen Heeresleitung seien mut.
willige Beschädigungen ausgeschlossen. Die türki¬
sche Stellung westlich von Jerusalem sei in der
Nacht zum 9 . 12. überrumpelt worden , worauf
die Türken ostwärts in die Stadt zurückzogen.
Jerusalem solle nunmehr außerhalb de« Kampf .'
gebietes liegen.

Die höchsten Uerlustziffern
Rotterdam , 13 . Dez. Nach der „Daily Mail"

vom letzten Dienstag stellen die englischen Schrsst-
verluste durch U-Boote in der ersten Dezember
berwache die höchsten Lerlustziffern seit drei
Monaten dar.

Caillax wird abrechnen.
Genf , 13. Dez. Caillaux ließ im „Petit Jo¬

urnal " erklären , er werde die gegen ihn und sei¬
ne Freunde angezettelle Verschwörung in der
Kammer gründlich zu erledigen wissen. Caillaux
wird in der Kammersitzung da» Wort ergreifen.
Die „ Humanite " sagt. Clemeneeau spiele um
seinen und des Präsidenden Kopf. Eaillaux Au«.
lieferung an die Militärbehörden würde den
Ausstand der Pariser Anwaltschaft zur Folge
haben . Aber an diese Möglichkeit sei bei den
klrren gesetzlichen Bestimmungen , die nur eine
Verurteilung Caillaux durch den Staatsgericht »-
Hof zuließen , nicht zu denken.

Italiens Rot.
Lugano , 12, Dez . D. D . P . Ein vom . « i-

vrnale . d'Jlalia " veröffentlichter ous-sühilichrr
Auszug aus den Erklärungen Nittis in der Lhi-
cogoer „ Daily News " besagt, daß die Hilfe der
Alliierten für Italien sich für die Alliierten
selbst als durchaus nOtig darstelle. Deutschland
habe als nächstes Ziel die Niederwerfung kJtali»
ens im Auge gefaßt . Aber d'' » Hilfe müffe
schnell kommen. Statt der 550000 Mann in
einem Jahre sollten die Alliierten 500000 Mann
in zweieinhalb Monnten schicken. Vor allem
brauche Italien Kanonen und Munition und fer¬
ner Kohlen und Brot , Die Beoölkerung keine»
der Länder der Entente leide so viel , wie da»
italienische Volk. Italien wird niemals ein Hin¬
dernis für den Frieden sein . T « wird den Frie¬
den mit Begeisterung begrüßen , aber et wird
nur eine» Frieden nach den Grundsätzen der
Freiheit und Gerechtigkeit verstehen.

Di - Katastrophe in Halifax
Bern , 13 . Dez . D D . P , Laut „Petit Par

Meine Mutter war trotz ihres Reichtum « eine
einfache geblieben . Sie trug Kleider aus Wolle
und Unterzeug aus Barchent.

Aber das Wibele . . mein Wibele , mußte al¬
les aus Seide und Spitzen haben . Und diese
Bänder uud Blumen und Hütchen und Stiefel-
chen, Ue ich anschaffen mußte . Ein kleines Ver¬
mögen machte es aus.

Aber ich tat alles so gerne . . jedes auch das
schwerste Opfer , hält ich ihr mit tausend Freu¬
den gebracht.

Sie brannte später mit einem andern durch.
In der folgenden Nacht ist Herr Jules sanft

entschlafen, nachdem abermals ein heftiger Blut¬
sturz voraugegangen war.

Zwei Woll en später war ich auch wieder bei
meiner Mutter und suchte Berta auf der Eis¬
bahn.

Ich umgehe die Eisbahn , und spähe nach den
später Kommenden.

Rings um den Weiher stehen dicht j beschneite
Büsche, und einige Dohlen schrecken krächzend vor
mir her.

Am Rande , etwas veisticlt , ist eine niedere
alte Brelterhütte und von irnienj j heraus tönt
Lachen und Plaudern.

Ich blicke durch das kleine, offene glaslose
Fenster hinein und mein Herz steht fast still vor
freudigem Schrecken.

Auf einer Holzbank sitzt Berta und läßt sich
eben von einem kleinen Jungen die Schlittschuhe
anschnallen.

Wie wunderichön sie outfiehl milden vor Käl¬

te geröteten , frischen Wangen , den blitzenden
Augen, dem feinen Pelzpalelot und dem kleinen
Pelzmützchen, das etmas, .schies und keckjauf,dem
reichen Lockenhaar sitzt!

Berta gegenüber steht ihre Freundin Irma,
ein großes , schlankes, dunkelhaariges Fräulein,
das mir aber nie^ sehr ', sympathisch war.

Irma erzählte eben von der Verlobung eine
ihrer Bekannten.

Beide Mädchen kichern und lachen dabei, wie
es mir scheint, etwas boshaft , oder doch voll
Spott.

„Sie ist ja ein Gänschen , wie es im Buche
steht, höre ich jetzt Irmas laute Stimmejheraus-
dringen . „ Aber er . . er ist ein ganz lieber
Kerl ."

Mag sein . . nur etwas arg dumm kommt er
mir vor , was zwar bei Männern einen Vorzug
sein soll", antwortet Berta schnippisch.

„Hübsch ist er auch; diesen schönen̂ Mund,
diese tadellosen Zähne das naiürlich gelockte
Haar und den feschen Schnurrbart . Schon des«
wegen könnte er mir gefallen . Außerdem ist er
auch sehr brav, , solid , bürgerlich , tugendhaft " ,
lobt Irma.

Da lacht Beria scharsIund silberhell auf.
„Ich mache mir aber .nichts aus Schönheit,

und Tugend . Pikant und amüsant muß ei»
Mann sein, uud das nötige Geld muß er aus-
bringen können, denn das Vergnügen ist in mei¬
nem Leben die Hauptsache . Den Kochlöffel lasse
ich neidlo » die anderen schwingen ."

Dann stehen beide Matchen auf , Beila wirst

dem Knaben eine Münze zu.
Irma droht ihr schelmisch mit dem Finger.

„Aber solche frivole Ansichten, wic du hast , Ber¬
ta! "

„9Jur dir' gegenüber bin ich so offenherzig:
kommt einmal ein heiratsfähiger Mann in mei¬
ne Nähe , dann weiß ich schon wieder da « braoe
sittliche Jungsräulein zu spielen "

„Und wenn du ihn glücklich eingefangcn hast,
du Böse, Gefährliche ?"

„Dar lasse dann nurlmeine Sorge sein, Kind
mir geht es niemals schlecht bei meinem gesunden
Egoismus , höchsten« dem anderen . "

Noch ein Lachen und Kichern, und fort sind
die beiden.

Ich weiß nicht mehr , wie lang ich so astand,
an die Bretterwand gelehnt , von den Büsche«
gut versteckt.

Wie von einem Keulenschlage getroffen , fühlt«
ich mich7zerschlagen. und elend.

Mein Herz pochte ungestüm, in meinem Kaps«
rauschte^das Blut und verursachte mir Schwin-
del.

Ein Knacken in den Besten erschreckt mich nnd
ruft michi die Wirklichkeit zurück. Meine Hän¬
de., haben einen Zweig al « Stütze erfaßt und
ihn zerbrochen, zerbrochen wie das Götterbild,
las ich auf den Altar meines Herzen« gestellt,
und da« nun in den Staub herabaefunken und
zerschellt ist.

Glundenlang noch irre ich guerseldein umh «r
und evftt bei Anbiuch drr Rrcht krhre ich müd
und gebrachen heim.



slen, übersteigt die Zahl der Todesopfer in Hali¬
fax die Zahl 2000 um ein Bedeutendes.

Einheitsbrot in Amerika
Kopenhagen , 14 . Dezember , W . B - Das „Ekst

rabladet " berichtet aus Kristiania , Reisende , die
aus Amerika hier eingetroffen sind, erklärten,
daß von Neujahr an in Amerika ein Einheits-
brot aus der Mischung von Reis und Weizen
eingeführt wird , da ein großer Weizenmangel
bestehe. Auch in anderen Gebieten mache sich
der Krieg in Amerika immer mehr fühlbar , na¬
mentlich herrsche ein starker Kartoffelmangel , da
mit Kartosjeln ausgedehnte Spekulationen getrie¬
ben würden.

Die Explosion in Halifax.
Amsterdam , 11 . D,z . Die Times melden Zaus

New York: In Halifix sind sechs Hafendämme
vernichtet worden . Von 550 Kindern , die währ¬
end der Explosion in einer Schule wäre sind
nur sieben dem Tode entronnen

3 Dam per 1 Tegl :r
Berit « , 15. Dez. (W. B. Amti.) Eines

unserer U- Boote hat im Atlantischen Ozean
neuerding « drei Dampffr und einen einen Segttr
vernichtet , und zwar den englischen Dampfer
„Claona " mit Hafer , den englischen Schoner
Lonovium " mit Grubenholz , sowie zwei größere
bewaffnete Dampfer.

Der Chef de« Admiralstabes der Mairne.

Dar rumänische Hof flnchtbereit.
»u « dem Haag , 11 . Dez . (D . D . P .) „ .Daily

Mail " meldet aus Stockholm : Nach hier einge-
troffenen Meldungen aus Rußland sollen der
König von Rumänien und der königliche Hof
im Begriff stehen, das rumänische Hauptquartier
zu verlaffen . Von anderer Seite verlautet , daß
sie da « Hauptquartter bereits verlassen hätten.
In den letzten Tagen seien im rumänischen Haupt¬
quartier bereit « iluchtartige Vorbereitungen zur
Abreise getroffen worden . Wie man hört , sind
stark« maxunalistische Streitkräste nach Jaffa , un-
trrweg «.

Immer neu « Berhaftungeu,
Schweizer Grenze , 12 . Dez . Das „ Secolo"

meldet , daß in Rom noch weitere Verhaftungen
vorgensmmen wurden , deren Ursache die Zensur
nicht zu veröffentlichen gestattet . Italienischen
Blättern zufolge ist der Sekretär der sozialisti¬
schen Partei in Mailand verhaftet worden . Auch
ein Schriftleiter de» „ Avanti " , ein gewisser
Storti , wird vou den GerichlSbehöcden gesucht.
Man sagt, die Gerichtsbehörden hätten Be¬
weise von einer Vereinigung zur Begünstigung
der Fahnenflucht in Händen.

Hostbefehl gegen Kerenski.
Basel , 12 . Dez, Der „ Daily Chronicile"

meldet au » Petersburg ; Da » Justizamt bestätig¬

te den Haftbefehl gegen Kerenski wegen Fortse-
zung des Krieges aus Grund ausgehobener Le
zeimverträge.

Ein englisches Luftschiff vernichtet.
Berlin . 15. Dez. S . B, (Amtlich.) Eines

unserer Marineflugzeuge , Füh rer Oberleutnant z.
S . Bhristiansen , hat bei einem Aufklärungflug
in den Hoofden am 11 . Dezember , vormittags,
das englische Luftschiff „E . 27 p vernichtet . Das
Luftschiff stürzte brennend in die See.

K- Kalcs.

"Hadamar , 15. Dez. Die Zweimarkstücke
gelten vom 1. Januar 1918 ab nicht mehr als
gesetzliches Zahlungsmittel . Von diesem Zeitpunkt
ab ist außer den mit der Einlösung beauftragten
Kaffen niemand verpflichtet , diese Münzen in
Zahlung zu nehmen.
Bi « zum 1. Juli 1918 werden die Zweimark'
stücke bei den Reichs - und Landeskassen zu ihrem
gesetzlichen Werte sowohl in Zahlung genommen
als auch gegen Reichsbanknoteng Reichskassenschei
ne oder Darlehnskassenscheine umgetauscht.

"Hadamar . 15 . Dez. Herr Schneidermeister
Heinrich Pott kaufte einen unterhalb . dem Gal
genbirg , dem Bäckermeister Will ). Tripp zu Hof
heim gehörigen 80 Ruthen großer Acker,die Rut¬
he zu 18 Mk.

Hadamar , 15 . Dez. Der Vorstand des
Raffaui scheu Städtetags hat für 19 . Dezember
eine Sitzung des Rassauischen Städtetags nach
Franks » t a . M . einberufen zur Besprechung
dringender Fragen der Nahrungsmittelversorgung
der Städte des Reg . Bezirks Wiesbaden.

Unsere Stadt wird durch Herrn Bürgermei¬
ster Dr - Decher vertreten sein.

* Hadamar , 15. Dez. Morgen, Sonnlag
den 16 . Dez .abends 8 Uhr findet im Saalbau
Duchscherer eine Versammlung des Volksvereins
sür das katholische Deutschland statt , zu deren
Besuch freundlichst eingeladen wird.

* Hadamar , 15| Dez. Durch Verfügung
der Kaiserlichen Ober Postdirektion in Frankfurt
(Main ) sind die Schalterdienststimden des Post¬
amts vom 15 . 12 . ab auf 8 — 12 vorm , und
2 einhalb - 6 nachmittags festgesetzt worden.

: * Niederz uzheim , 15 . Dez. Bei der am
Montag stattw fundenen Jagdoerpachtung blieb
Herr Fabrikbesitzer Johann Hartmann . Dülken
Rhld . mit M . 1850 Letztbietender . Im Interes¬
se der Gemexnde wird wie verlautet eiue nochmali¬
ge Verpachtung stattsinden.

* Obertief ubach , 14 . Dez. Der Vizeseld-
webel Wilh . Habel von hier wurde zum Offizier
Stellvertreter ernannt.

Vermischtes.
Preise für Kunsthonig.

Die Erhöhung der Zuckerprreise und die be¬
deutende Steigerung der allgemeinen BetriebSum
kosten, insbesondere der Kosten des Verpackung«
Materials haben eine Neuregelung der Kunst-
jonigpreise erforderlich gemacht . Der Kleiuhan-
zandelspreis beträgt bei Abgabe in Paketen bi«
1 kg RJngewicht ^75 Pfg.

Der Feldpostverkehr zu Weihnachten
Es bestehen noch immer Unklarheiten über die

Möglichkeit der Vecsenvung von Weihnachtsp ake-
ten und Päckchen ins Feld . Zur Aufklärung
mag daher folgende Zusammenstellung dienen.
Es werden nicht c«genommen und befördert;
Vom 5 . — 22 . Dezember : Pakete und Päckchen
an deutsche Kriegsgefangenen im Ausland . Vom
9 . — 25. Dezember ; Privatpakete ' ins Feld von
einhalb — 10 Kilo. Vom 15 — 24 . Dezember.
Pnvotbriessendnngen im Gewicht von 50 — 500
Gramm (Feldpostpäckchen) an Heeresangehörige,
und zwar ohne Unterschied ob die Sendungen
an Heeresangehörige im Felde oder an Angehöri
ge im Jnlande befindlichen Truppen gerichtet
sind. Die gleiche Verkehrsibeschränkung tritt mit
Rücksicht auf den Neujahrsbriefverkehr k'wie im
Vorjahr sür die Zeit vom 29 . Dezember bis
einschl: 2. Januar ein.

Ei » falscher Oberleutnant als „ Post
kaffenrevisor"

Auf dem Postamt der bekannten Innsbrucker
Vorortes Witten erschien dieser Tage ein angeb¬
licher Oberleutnant mit einer Militärpatrouille
und forderte die Aushändigung aller eingeliefer¬
ten Geldbeutel . Der Postmeister verweigerte in¬
dessen die Uebergabe und f rettete dadurch der
Post den Betrag von 131700 Kronen , der ? sich
in den Beuteln befand . Wie sich nämlich her¬
ausstellte, war der Oberleutnant kein Offizier,
sondern ein Schwindler , der nach bekannten Mu
stern arbeiten wollte,_

Betr . den Verkauf
vou Lebensmittel.

In der kommenden Woche gelangen in den
hiesigen Lebensmittelgeschäften Gries und Grau¬
pen zur Ausgabe.

Die Haushaltungsvorstände werden ersucht,
sich bis spätestens heute Abend in einem der Ge¬
schäfte für den Bezug derselben anzumelden.

Die Kausleute baden die namemlichen Listen
mit der Zahl der Familienangehörigen bi« spä¬
testens Samstag Mittag 12 Uhr auf dem Rat-
Rathause ab »geben, worauf die Zuteilung der
Waren am nächsten Montag erfolgt.

Cs entfallen auf den Kopf der Einwohnerschaft
je 100 gr . Gleichzeitig ist in den Geschäften Kaf¬
feeersatzu . Marmelade zu haben.

Städtisches LebenSmittelamt.
-- r

Mütterchen ist schon zu Belt gegangen, sie
befand sich nicht ganz wohl an diesem Tage : ich
suche mein Zimmer auf , brenne aber die Lampe
nicht an . . ^ „ , .

Einsam und allein sitze ich tm Dunkel und
grübele darüber nach, wie doch alle« so ganz
anders gekommen wur , als ich dachte.

Und plötzlich steigt' wie eine Vision die ent--
zückende Gestalt de» „ Wibele " vor meinem geisti¬
gen Auge auf.

Zierlich und fein, das schmale Gesichtchennnt
den dunklen Feueraugen von hellgoldenen Löck¬
chen umzittert , rafft sie da» himmelblaue Kleid¬
chen hoch, so daß der spitzenbesetzte seidene Ju-
pvn und die wunderniedlichen Stöckeischuhesicht¬
bar werden . Und sie wendet und dreht sich ko¬
kett und selbstgefällig wie ein Pfau und trippelt
die Straße auf und ab . Ihre Blicke suchen
jrmanden , der sie beachtet, bewundert , vergöttert
und dann sich zu Tode grämt , wenn ihre Laune
e« » ill , und sie ihm die schwerste Last . des Le¬
ben«, bte liebeleere Einsamkeit auslegen will.

Und da« „ Wibele " lacht und nickt auch mir
zu. » inkt und lockt . , . Glaubst du e» mir
nicht. . . du Tor, da«Leben ist ein Lhampag-
Nerschaum uud eitel Lust und Freude ist et . . .

Rein , nein , tausendmal , nein!
Herr Jules hat c« gesagt , und meine Mutter

hat »« mir »orgelebt;
Da « Leben ist Pflichterfüllung , fester, zielbe-

»ußter Wille und Tat.
Und so werde ich denn abreisen undunverlobt

»eine neue Stellung antreten.

Wenn es mich aber einmal wieder gelüsten
ollte, ans Freien zu denken ' vann ' bekommst du

recht, mein from -nes Mutter lein , dann wird dein
Sohn den Segen des Himmel » und seinen .Bei-
tand erflehen c

Die Vision de« „ Wibele " aber , st daraufhin
verschwunden!

Schluß.

DasHeriugSgeschäst der Zentraleinkaufs
gesellschast.

Bei der gegenwärtigen Zuteilung von Herin¬
gen dürste folgendes Schreiben interessieren , das
der Koblenzer Zeitung " von .der bekannten dorti¬
gen Firma Robert Wüst zugegangen ist; „ Im
März vorigen Jahres >ot ich persönlich,der Zen-
traleinkaufsstklie 200000 Tonnen prima norwe-
gische.Vollheri ! ge („ Sloesuls ") zum Preise von
108  Mark die Tonne an . Trotzdem ch den Ein-
käu,er aus ,die ungesagte . verschärfte Blockade der
Engländer hinwies und ihn daraus aufmerksam
machte, daß englische Agenten die Preise in Nor¬
wegen in die' Höbe trieben und alles aufkauften,
zeigte der betreffendeAbteilungSvorstcher nicht
das geringste Verstä dnis für die damalige Lage
Mein Angebot winde obgelehnt , angeblich, weil
man den Bedarf gedeckt habe — bereits brei
Wochen späler .' kosteten die Heringe '. 60 .Mark lie
Tonne mehr , wa » bei diesen tz 200000 Tonnen
einen Mehrpreis von 1^ Millionen .Mark ergibt.
Mit anderen Artikeln , zum Beispiel Thran , ging
e« mir ähnlich.

Das nennt die Zentraleinkaufsstell « Erspar » ng
am Bolksvermögen ! Gerade das Gegenteil ist
der Fall und ein Beweis das die Zentralisier¬
ung das Mark des Volkes zerfrißt , und dieselbe
je eher desto besser verschwindet.

Sonntag , den 16 . Dezember 1917.
Frühmeffe 7 Uhr , Hospitalkirche 7 Uhr

Ronnenkirche 8 . Uhr . Gymnasialgottesdienst 8 1/«
Hochamt 10 Uhr.

Evangelische Kirche.
3 . Advent.

Sonntag den 16 . Dezember . 1917
10 Gottesdienst in Hadamar.

Uh> Gottesdienst in Langendernach,
Die Kirchensammlung ist zum Besten des Zen-

lralansschuffes für Innere Mission der deutschen
evangeli chen Kirche bestimmt.

Nick
vosizüglicher Duolitel  zu hoben in der

D ruckerei von I . 8L Hörter.

„Im Interesse der vielen Bruchleiden¬
den sei an dieser Stelle nochmal ganz (besonder»
aus das Inserat in heutiger Nummer hingewiesen



rr Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung des Waren « »,fatzstcmpeis für das Kalender Jahr 1917.

Aus Grund des § 161 der Ausführungsbestimmutigen zürn Reichsstempelgesetze werden die
der Llbgabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden Personen und Gesellschaften

zur
Entrichtung der Zlbgabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden Personen und Gesellschaften in

Hadamar  ausgefordert , den steuerpflichtigen Jahresbetrag ihres Warenumsatzes für
das Kalenderjahr 1917 bis spätestens zum Ende des Monats Januar 1918 bei der Stadtkasfe während
Kassenstunden schriftlich anzumelden und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der Land- und Forstwirtschaft, der
Viehzucht, der Fischerei und des Gartenbaues, sowie der Bergwerkbetrieb

Beläuft sich der Jahresumsatz nicht mehr als 3000 Mark, so besteht eine Verpflichtung zur
Anmeldung und eine Abgabepslicht nicht. Für Betriebsinhaber, deren Warenumsatz nicht erheblich hinter
3000 Mark zurückbleibt, empfiehlt es sich zur Vermeidung von Erinnerungen, der Steuerstelle eine die Nichl-
einreichnng der Anmeldung begründete Mitteilung zu machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsveipflichtuug zuwiderhandelt oder über die empfangenen
Zahlungen oder Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe verwirkt, welche dem
zwanzigfachen Betrage der hinlerzogenen Abgabe aleichkommt. Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe
nicht festgestellt werden, so tritt Geldstrafe von 150 Mark bis 30000 Mark ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke zu verwenden. Sie können bei der
Ttadtkasse tzierselbst kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes verpslichiet, auch wenn ihnen Aumeldungsvor-
drucke nicht zugegangen sind.

Hadamar , den 12. Dezember 1917.

Brr Magistrat:
(WarenumfatzstenersteÜe)

Dr . Decher
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*  Bructileidende »
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in
Grtzße verschwindend kleines, nach Maß und ohne Fever, Tag uud
Nacht tragbares, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe des
Bruchleidens selbst verstellbares

Universal -Bruehband
tragen, für das Erwachsene und Kinder! wie auch jedem  Leiden ent¬

sprechend herstellbar ist.
Nein Speeial -Bertreter ist am Sonntag den 23. Dezember mit¬
tag« von 11 bis 2 in Limburg  Hotel Nassauer Hof mit Muster vor¬
erwähnter Bänder,, sowie mit ff. Gummi- und Federbänder, ' neuesten
Systems, in allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi-, Hängeleib-
Leib- und Mullervorfall-Binde», wie auch Grathalter und Krampfader-
strümpfe stehen zur Verfügung. Neben fachgemäßer  versichere gleich¬
zeitig streng diskrete  Bedienung.

PH. Steuer Lohn. Kiindzjft«til Orthopädist
ßottftöttj in Kaden , Wessenbergerstraße 15.

Telephon 515

Trauer -Druclisticheii
Trauerbride, * ^  f«™,»,
Danksaguugskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester Ausführung , in kürzester Frist un
jeder Zeit die

DruckereiJ. W. Hörter, Had mar.

Am 15 . Dezember 1917 ist eine Nachtragsbekcmiitmachruig Nr. W.
. 1070 | 10. 17. K N- A. zu der Vekountnnchung Nr. W. I. 1774
| 6. 17. K R . A. vom 1. Juli 1917, betreffend Beschlagnahme und

Höchstpreise von Tierhaaren, deren Abgängen und Abfällen, sowie Ab
fällen und Abgängen von D-ollsellc», Haarsellen und Pelzen, erlassen
worden.

Ter Wortlaut der Bekonninmchungen ist in den A mtsblällen, und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stell . Generalkounnaiidv 18 . Armeekorps.

< \

Am 15, 12. 17 ist eine BekanntmachungNr. Bst (L) 179. II
17. K, R. A. beleffend Beschlagnahmeund Bestandsanmeldnng von Ar
beiterschuhzeuq erlassen worden,

Der Worrlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18  Armeekorps.

Allgem . Ortskrankenkasse
des Kre ises Limburg.

Den Arbeitgebern
von veisicherungspflichtigen Mitgliedern unserer Kaffe bringen wir dir

Bestimmung de« § 13 der Kassensatzung in Erinnerung, wonach Ände¬
rungen dtS Bcschäftigunqsverhältniffes , die für die Be¬
rechnung der Veiträge erheblich sind, binnen drei Lage«
der Kasse a, »zuzeigen sind. Die Unterlassung dieser Meldungen, sei
es vorsätzlich oder fahrlässig, zieht Bestrafung der Meldepflichtigen nach

530 und 531 der Reichsversicherungsordnung*) nach sich.
Die Arbeitgeber werden deshalb ersucht, nachzuprüfen, ob die von

Ihnen beschäftigten Personen mit den ihnen zu Zeit gewährten Sohn
bei uns richtig gemeldet sind. (Erfahrungsgemäß meldenz. B- Arbeit
geber von Dienstboten diese nur mit ihrem Ansangslohn an, un-
terlaffen dann aber säst durchweg die Anzeige von später bewilligten
Lohnerhöhungen. Ferner dürfte die größere Mehrzahl der allen Arbei¬
tern uud Angestellten in den letzten Monaten infolge der Teuerung wie¬
derholt bewilligten Lohnzulagen bei uns nicht gemeldet worden fein; nur
von einer ganz geringen Zahl dieser Versicherten liegen uns bi« jetzt
Lohnverändcrungsanzeigen vor.)

Die Kasse wird demnächst durch Beauftragte bei den Arbeitgebern
an Qrt und Stelle nachprüfen lassen, ob diese alle von ihnen beschäflig-
ten vor sicherungspflichtigen Personen bei uns angemeldet und dndei die
Löhne richtig angegeben haben.

Soweit zufolge dieses Hinweises die zur Zeit bestehenden Unrichtig«
tigkeiten oder Unterlassungen von Meldungen nunmehr(noch vor unserer
Nachprüfung an Ort und Stelle) unverzüglich durch Nachnieldung besei¬
tigt werden, soll von Strafmaßnahmenabgesehen werden.

Für alle Meldungen sind die vom Kossenvorstand vorgeschriebenen
und bei der Kaffe und den Meldestellen erhältlichen Meldeformulare zu
benutzen.

Limburg , im November 1917.

_ P« Notstand, j
*) § 530  der Reichsversicherungsordnung lautet:

I. Wer seiner Pflicht zuwider Versicherungspflichsigenicht anmeldet oder Pp-,
kann, falls er vorsätzlich hand lt , mit Geldstrafe bis zu dreihundert Mark, und
falls er fahrlässig handelt, mit Geldstrose bis zu einhundert Mark bestraft
werden . (Hierunter fallen auch Lohnveränderungsauzeigen l )
II . Wer die Vorschriften über Meldung Brrsichcrung-Pfllchtiger oder pp . M
anderer Weise verletzt, kann mit Geldstrafe bis zu zwanzig Mark bestraftwerden.
in . pp.
IV Diese Strafen verhängt das Bersicherungsamt. Auf Beschlverde entscheidet
das Oberversicherungsamt endgültig.
8 531 lautet : • t
I. Unabhängig bon der Strafe hat die Kaffe die rückständigen Beiträge nach«
zuholen.
II . Sie kann den Bestraften außerdem die Zahlung de» Ein- bi, Zünfsach«'
der rückständigen Beiträge auferlegen. Der Betrag wird toie Gemeindeabga«
den beigetrieben.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

